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Vier Freiheiten als Ziel unseres Kampfes
Ergebnisse der Wiener internationalen Journalistentagung

Wren, 25 . Juni . ülm Freitag mittag fand Sie zweite
-internationale Journalistentagung der Union nationaler Jour¬
nalistenverbände einen eindrucksvollen Abschluß.

Der geschäftsfllhrende Präsident der Union nationaler Jour¬
nalistenverbände , Stabsleiter Sündermann, würdigte zu¬
sammenfassend die umfangreiche Arbeit der denkwürdigen
Tagung , an der über 400 Journalisten aus 21 Nationen teil-
benommen haben , und stellte fest, daß die Tagung das erste
Politische Ereignis im Leben des europäischen Kontinents ge¬
wesen sei , an der Vertreter aller Völker dieses Erdteils Anteil
genommen und damit einen Beitrag geleistet hätten zu einer
D̂emonstration, die sowohl der Vergangenheit wie der Gegen¬
wart und der Zukunft Europas gilt.

Sündermann bezeichnte es als den Zweck der Tagung , vor
dem Forum und aus dem Kreis der europäischen Journalisten
heraus jene Gedanken und Ueberzeugungen zu erkennen und aus-
ẑusprechen, die den Völkern dieses Kontinents gemeinsam seien.
Es sei die eindrucksvollste Erkenntnis der Tagung gewesen, daß
Duropa in seinem heutigen großen Lebenskampf auch von einer
!klaren kontinentalen Idee erfüllt sei. Europa sei nicht nur ei«
geographischer, nicht nur ein politischer Begriff , es sei nicht nnr
Geschichte und Vergangenheit, sondern es stelle ein Programm
dar, es sei eine Mission.

Noch ein weiteres habe man in Wien erkannt : Wenn unsere
lEegner von vier Freiheiten phantasieren , die in ihrem eigenen
Hause bisher völlig unbekannte Größen waren , so hätte man
>aus den Erklärungen auf der Tagung ebenfalls vier Freiheiten
.erkannt, die die notwendige Grundlage jeder menschlichen Zu-
MuktsentwicklunL seien . Unsere vier Freiheiten seien
freilich keine nebelhaften Propagandasprüche für das leichtgläu¬
bige Publikum , sondern sie seien die Parole für reale Befreiungs-
Daten , das Ideal für den kämpferischen Einsatz von Millionen
Tapferer Soldaten . Unter anhaltenden stürmischen Beifallskund«' ebungen der Tagungsteilnehmer faßte Stabsleiter Sünder-

nn diese vier Freiheiten zu folgenden Formulierungen zu¬
men:

„Die Befreiung der Völker von der Geißel der jüdischen Welt-
«ergistung — das ist die erste der Befreiungstaten , die uns ans
Heu Erkenntnissen dieser Tagung als Forderung emporleuchtet.

Die Befreiung der Welt vom Alpdruck des bolschewistische»
Mordsystems — das ist die zweite Freiheit, für die wir mit dem
dknte dessen kämpfen , der erfahren hat und weiß, daß jeder
» ««schliche Wert in diesem Kampf aus dem Spiele steht.

Die Besreiung der schassenden Mensche» von der kapitalistische«
Ausbeutung — das ist uns nach den Bekenntnisse « dieser Tagung
hie dritte Freiheitstat , die im Dienste der schöpferischen Entfal¬
tung aller Tüchtigen errungen werden muß und wird.

Schließlich wurde üns die Befreiung der Welt vom anglo-
amerikanischen Imperialismus als notwendige Voraussetzung
jedes friedlichen Zusammenlevens der Völker überzeugend dar-
tzebracht."

Diese großen Freiheitsforderungen seien, wie Cündermann
weiter darlegte , das Bekenntnis der Tagung , aber sie seien nicht
Kre Entdeckung : denn seit Jahren kämpften und stürben unsere
Soldaten für die Verteidigung gegenüber dem Weltkampf , den
das internationale Judentum mit seinen Trabanten gegen die
schöpferische Kraft des europäischen Kontinents entfesselt habe.

Telegramme des Führers und des Duce
An die internationale Journalistentagung

DRV Wien , 28. Juni . Der Führer hat auf das ihm vom
Präsidium der Union nationaler Journalistenverbände von der
wiener Tagung übersandte Begrüßungstelegramm mit herzlichen
piorten erwidert und dabei seine Wünsche für die publizistische
Arbeit im Kampf für das neue Europa ausgesprochen.

Ebenso hat der Duce auf das an ihn gerichtete Telegramm
erwidert und der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Presse
des neuen Europa ein leuchtendes Zeugnis des Glaubens und
der Tat für den Sieg und für eine neue Arbeit der Gerechtig-
Veit unter den Völkern oblegen wird.

Weiter fand ein Telegrammwechsel zwischen Reichsmiviiter
Dr . Goebbels , dem italienischen Minister für Bolksansklä-
runz Polioerelli und dem Präsidium der Union nationaler Iour-
»alistrnverbände statt.

Der japanische Gesandte Sakuma auf der Wiener Tagung
Der Gesandte an der japanischen Botschaft in Berlin , Sa-

Pima, übermittelte auf dem Kongreß der Union nationaler,
fiournaliftenverbände die Grüße der befreundeten japanischen
Presse.

Die Tagung , erklärte Gesandter Sakuma , fällt in eine Zeit,
kl der die Dreierpaktmächte in schweren Kämpfen gegen un-
i^re Feinde stehen . Der Kampf geht um Sein oder Nichtsein.
An seinem Ende steht das höhrer Ziel , eine neue Welt zu schaf-

s- -
Die Männer und Frauen der DAF . und des DRK . werde«
bei der ersten Straßensammlung des Kriegshilsswerkes 1913
am 2k . und 27. Juni zwar ohne Abzeichen sammeln, aber
trotzdem reiche Spende« in ihre Sammelbüchse » bekommt ».

——f- -

sen , in der alle Völker, die guten Willens sind frei atmen , und
sich ihrer Eigenart gemäß ungehemmt entwickeln können, eine
neue Welt in der vor allem jeder Nation der ihr gebührende
Raum als

'
die unerläßliche Voraussetzung für einen dauerhaf¬

ten Frieden zugestanden sein soll . Unsere felsenfeste Siegeszuver¬
sicht wird durch die Tatsachen erhöht , daß die seelische Haltung
unserer Völker den Feinden weit überlegen ist, daß wir ihnen
an Menschen und Material mindestens , gleichkommen und daß
wir sowohl in Europa als auch in Eroßostasten bis heute schon
eine machtgebietende unangreifbare Stellung errungen haben.
Von dem Gefühl für Verantwortung und Wahrheit geleitet,
wird auch die Presse Japans weiterhin in diesem Krieg die
Macht der Feder einsetzen und ihren Beitrag leisten zur Reali¬
sierung der ewigen Gerechtigkeit.

Württemberg« erhielt das Ritterkreuz
(DNB ) Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an Oberfeldwebel Hermann Linder, Zugführer in
einem Jäger - Regiment.

Er wurde 1914 als Sohn des Samtwebers Hermann L . in
Ebingen (Württemberg ) geboren, hatte im August 1942
an der Ostfront einen Arm verloren . Im April 1943 freiwillig
zur Front zurückgekehrt , hatte er entscheidenden Anteil an der
Abwehr des feindlichen Großangriffs gegen den Kuban -Brücken¬
kopf . Als die Jäger seines bayerischen Jäger - Bataillons vor
dem übermächtigen sowjetischen Druck ausweichen mußten , eilte
er sofort ungeachtet der durchgebrochenen Panzer an die gefähr¬
dete Stelle und organisierte erfolgreich den Widerstand.

Oberfeldwebel Linder erlernte nach dem Besuch der Ober¬
schule in Ebingen das Schreinerhandwerk . 1933 trat er in den
Neichsarbeitsdienst ein um die Arbeitsdienstführerlaufbahn ein¬
zuschlagen . 1940 wurde er zum Heeresdienst einberufcn.

„Immer mehr Sympathie beim argentinischen Volk"
DNB Madrid , 25. Juni . Die Regierung Ramirez gewinM

immer mehr Sympathie bei dem argentinischen Volk schreibt
der „Arriba "- Korrespondent aus Buenos Aires . Am politische»
Horizont Argentiniens sehe man keine einzige Wolke. Die Re¬
gierung habe durch Herabsetzung der Mieten den minderbemit - -
telten Schichten der Bevölkerung einen großen Dienst erwiesen.
Oie Säuberungsarbeit auf dem politischen, und verwaltungs¬
mäßigen Gebiet nehme ihren Fortgang . Daß es der Regierung
Ramirez mit ihren Vorsätzen ernst sei , zeige die Tatsache, daß
dem Direktr der Zeitung „Critica " und einem anderen aus¬
ländischen Pressevertreter der Eintritt in die Deputiertenkam¬
mer verweigert wurde , weil sie als Mitglieder des Parlaments¬
ausschusses zur Untersuchung feindlicher Machenschaften gegen
ehrenhafte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens unhaltbare
klnschuldigungcn lancierten . Bei beiden handle es sich um Aus¬
länder , die aus verschiedenen Ländern Europas breits ausge¬
wiesen . und sogar steckbrieflich verfolgt worden waren.

Englische Journalisten als Spione in Schweden
DRD Stockholm, 24 . Juni . Unter der lleberschrift „Alliierte

Spionage -Grandhotel in Stockholm Zentrum ihrer Tätigkeit
veröffentlichte „Folkets Dagbladet " eine Meldung , der zufolge
sich in der letzten Nummer der englischen Zeitschrift „PicturS
Aast " eine große Reportage mit vielen Bildern vom Journa-
jistensitz im Grandhotel in Stockholm befindet . Eines dieser
Bilder ist vom Balkon des Erandhotels aus ausgenommen und
zeigt Stadtteile und Kaianlagen , die nach schwedischem Gesetz
nicht photographiert weiden dürfen . In der Reportage wird
u . a . erklärt , daß die britischen und amerikanischen Journa¬
listen in Stockholm ihre Informationsquellen besitzen, die ihnen
Tips für ihre Berichte geben. Vor dem Grandhotel warten , so
heißt es , ihre Automobile , um sie nach den Stadtteilen Oster«
fmalm oder Södermalm bringen zu können, wo ein Seemann
-oder ein Geschäftsmann ihnen diskrete Aufklärung über die Er¬
eignisse in anderen Ländern geben kann. „Folkets Dagbladet"
bezeichnet dies als öffentlistche Spionage und verlangt , daß die
schwedischen Behörden sofort dagegen einschreiten.

Meder 31 Terrorbomber über Westdeutschland abgefchossen
17 Sorvjettanduugsboole im Lagunengebiet des Kuban versenkt

DNB Ans dem Führerhauptquarti« , 25. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront verlief der Tag bis auf örtliche Kämpft

im Raum von Welikrje Luki ruhig.
Die Luftwaffe versenkte im Lagunsngebiet des Kuban 17 Lan¬

dungsboote und bekämpfte Stellungen , Truppenunterkünste und
Nachschubverbindunge« des Feindes.

. Im Mittelmeerraum wurden ohne eigene Verlust«
83 britische und nordamerikanische Flngzeng«
« dgeschossen, davon allein 23 von deutsche« Jäger».

Britische Bomberverbände flogen während der letzten Nacht i«
westdeutsches Gebiet ein und griffen mehrere Städte , darnnter
besonders Wnppertal - Elberfeld und Reurscheiltz mit
zahlreiche « Spreng- und Brandbomben au.

Die Verluste der Bevölkerung der angegrisfenen Städte sind
schwer. Bisher wnrde der Abschuß von 31 seindlichen Bomb« »
sestgestellt . Weitere acht Flugzeuge verlor der Feind bei Tages-
angrifse» gegen die besetzten Westgebiete.

Schnelle deutsche Kampsflugzeuge bombardierten in der Nacht
zum 28. Juni Einzelziele an der englischen Südküste.

Deutsche Unterseeboote versenkte» im Mittelmee » in
schwere« Kämpfen ans stark gesicherten Geleitzügcn drei Schifte
Mit ISSN» BRT.

»
Drc- :p «er aus Eeleitzüge« versenkt

DRV Rom , 25 . Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

In wiederholten nächtlichen Angriffen gegen feindliche Ge¬
leitzüge längs der nordafrikanischen Küste haben unsere
Torpedoflugzeuge neue Erfolge erzielt . Drei feindliche Dampfet
von 31 000 BRT . wurden versenkt und drei weitere beschädigt.
Die Hafenanlagen von Biserta und im Hafen liegende
Dampfer wurden von unseren Bombenflugzeugen angegriffen.
Ortschaften in Sardinien wurden im Laufe des gestrigen Tages
und in der vergangenen Nacht von Verbänden der feindlichen
Luftwaffe bombardiert , denen deutsche und italienische Jäger
und Flakabwehr '

schwere Verluste zufügten . Sieben feindliche
Flugzeuge wurden von italienischen Jägern , 23 von deutschen
Jägern und drei weitere von der Flak abgeschossen.

Opfer unter der Bevölkerung und Schäden von einigem Aus¬
maß werden nur aus der Provinz von Saffari , aus Chilioani
und dem Golf Aranci gemeldet. Zwei unserer Flugzeuge kehrte«
nicht auf ihren Stützpunkt zurück.

»
Zehn Abschüsse hintereinander

Ritterkreuzträger Oberleutnant Nowotny bezwang seinen 115.
bis 124 . Gegner

DNB Belrni , 28. Juni . Die Nachschubverbindungen der Sow¬
jets im Norden det Ostfront wurden am 23 . und 24.
Juni von Verbänden deutscher Sturzkampfflugzeuge mit guter
Wirkung angegriffen . Besonders der Eisenbahnverkehr auf den
westlich des Wolchow nach Leningrad führenden Linien wurde

nachhaltig gestört. Bombentreffer unterbrachen an vielen Stel¬
len die Schienenstränge und Bahndämme , zerstörten Bahnhofs¬
und Gleisanlagen und setzten an den Verladeplätzen Güter¬
wagen und Lastkraftwagenkolonnen in Brand . Unter heftigen
Explosionen flogen mehrere Versorgnngszüge , die von unseren
Sturzkampfflugzeugen auf freier Strecke bombardiert wurden,
in die Luft . Auch der Schiffsverkehr der Sowjets auf dem Lado¬
gasee wurde durch leichte Kampfflugzeuge bekämpft. Jagdstaf¬
feln , die den Begleitschutz der angreifenden Sturzkampfverbänd«
übernommen hatten , zwangen sowjetische Jäger zu erbitterten
Luftkämpfen . 23 feindliche Flugzeuge stürzten im Feuer unserer
unermüdlich und überlegen kämpfenden Jagdflieger ab.

Dabei errang Ritterkreuzträger Oberleutnant Nowotny
die nicht alltägliche Zahl von zehn Abschüssen hintereinander
und bezwang damit seinen 118 , bis 124 . Gegner,

Die Lage in Syrien
DNB Ankara , 28. Juni . Aus Syrien wird berichtet, daß di«

kürzlich von britischer militärischer Seite durchgeführten Aktionen
gegen die Zivilbevölkerung sich keineswegs auf Aleppo in Nord¬
syrien beschränkten. Sie wurden auch nicht nur aus Furcht vor
militärischer Spionage vorgenommen . Im Zusammenhang mit
der politischen Verworrenheit der Situation und der äußerst
schwierigen Versorgungslage sind Unruhen ausgebrochen, deren
Schwergewicht allerdings in Nordsyrien liegt . An mehreren
Orten des Landes kam es zu Sabotage an Verkehrseinrichtungen
und zu Widerstand gegen die britischen Behörden sowie die
Organe des britischen Oberkommissars und deren Anordnungen.
Der Vahnverkehr werde stark beschränkt und jegliche Reise«
außerhalb der Ortsgrenze von besonderen Genehmigungen ab¬
hängig gemacht. Gleichzeitig wurde eine Einreisesperre
nach Syrien und den Libanon gegenüber Palästina , Aegyp¬
ten und dem Irak verhängt , eine Maßnahme , die sich besonders
scharf auswirkt angesichts der Tatsache, das gerade im Monat
Juni der Strom des Fremdenverkehrs aus diesen Ländern nach
de« Libanonberaen einlekt.

Neger werfe« Bomben auf Kultrrrstüdte
Europas

Berlin , 25 . Juni . Wie Rrichsleiler Rosroberg in seiner
großen Rede zur Eröffnung der Iournalistentagung in Wie»
miitellie , sind die Nordamerikaner jetzt dazu übergegangen , ihn
Bomber, mit denen sie europäische Kulturstädte zerstören, mit
Negern zu bemannen . Nach einer Meldung aus Washington
hat der USA -Kriegsminister Knox diese Külturschande jetzt aus¬
drücklich bestätigt . In der Press- koyserenz sagte er , die erste
USA -Negerstaffel der Luststreitkräfte habe sich bei ihrem Feind¬
einsatz „ gut bewährt " .

Türkische Militärnlisfio« « «getroffen. Auf Einladung de»
Führers traf am Donnerstag eine türkische Militäimissio » unter
Führung des Generalobersten Toydemir in Berlin ein , um Teile
der Front im Ollen und des Atlantikwalles zu besichtigen.
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Kämpfe südwestlich Welikije -Luki
Luflangtiffe gegen rückwärtige Stützpunkte

DNV Berlin , 25. Juni . Am Kubanbrückenkopf fanden
am 24 . Juni keine wesentlichen Kampfhandlungen statt . Ledig¬
lich im Lagunengebiet des unteren Kuban kam es zu einem
kurzen Gefecht zwischen einem deutschen Erkundungstrupp und
feindlichen Sicherungen , die sich unter Verlusten in das ver¬
sumpfte Gelände zurückzogen . Die Vootsansammlungen der Bol¬
schewisten im Lagunengebiet waren erneut das lohnende An¬
griffsziel deutscher Fliegerverbände , die zahlreiche Boote ver¬
senkten.

Durch das gutliegende Vernichtungsfeuer der deutschen Ar¬
tillerie wurde eine Donezbrücke nordwestlich Jsjum zer¬
stört und damit der Nachschub- und Ablösungsverkehr der Sowjets
zur Front nachhaltig unterbunden . Südlich Charkow ver¬
nichteten Grenadiere bei einem überraschenden Vorstoß in dis
feindliche Linie 32 Feldstellungen des Feindes mit ihren Be¬
satzungen . Nordwestlich Dorgobusch versuchte ein bolsche¬
wistischer Stoßtrupp in Stärke eines Zuges , dem zur Unter¬
stützung drei Kompanien Strafgefangene folgten , in die deutsche
Hauptkampflinie einzubrechen. Der Angriff blieb im Abwehr¬
feuer der deutschen Erabenbesatzungen im Vorfeld liegen . Kurze
Zeit später wiederholten die Sowjets nach längerer Feuervor¬
bereitung der leichten und schweren Waffen ihren Vorstoß, wur¬
den jedoch auch diesmal unter empfindlichen Verlusten zurück¬
geschlagen . Mehr als 150 Tote ließ der Feind auf dem Kampf¬
felde zurück.

Im Frontabschnitt südwestlich Welikije - Luki setzten die
Bolschewisten mit stärkeren Kräften ihre örtlichen Angriffe gegen
die deutschen Linien fort . Es entwickelten sich schwer«
Kämpfe, bei denen die deutschen Truppen harte Nah¬
gefechte zu bestehen hatten Südlich des Ladogasees
wiesen Grenadiere zwei feindliche Vorstöße bis zu Kompanie¬
stärke ab , während deutsche Artillerie erneute Bereitstellungen
dei» Sowjets durch mehrere starke Feuerllberfälle zerschlug . Im
Raum von Schlüsselburg versuchten die Bolschewisten, den
Zugverkehr auf der ihnen verbliebenen Bahnstrecke durch Er¬
richtung von Blenden zu tarnen . Die deutsche Artillerie hielt
trotzdem die für den Nachschub des Feindes wichtige Bahnstrecke
unter lebhaftem Störungsfener . das seine Wirkung nicht ver¬
fehlte. In Leningrad wurde durch deutsche Artillerie des
Heeres die Munitionsfabrik Kalinin in Brand
geschossen. Die beobachteten großen Rauchentwicklungen
waren auf starke Explosionen zurückzuführen.

Verkehrsanlagen . Personen - und Verschiebebahnhöfe, Truppen¬
unterkünfte und Transportzüge im feindlichen Hinterland der
Ostfront waren das Ziel deutscher Luftwaffenverbände . . An den
Erfolgen waren rumänische und ungarische Kampffliegeroer¬
bände mehrfach beteiligt . Ohne eigene Verluste wurden am
24 . Juni und in der Nacht zum 25. Juni 37 sowjetisch«
Flugzeuge abgeschossen.

Englands Schuld am Anwachsen des Bolschewismus
Auf der Tagung der Union nationaler Journalistenverbände

hielt der bekannte norwegische Völkerrechtler Prof . Hermann
Harris Aal einen überaus interessanten Vortrag , in dem
er vom wissenschaftlichen Standpunkt aus die Verantwortung
mrtersuchte , die der Bolschewismus und seine westlichen Ver¬
bündeten auf sich geladen haben . Welches Verhängnis der Bol¬
schewismus für die Welt geworden sei, wisse jeder Mensch . Mit
feinem Ziel der Weltrevolution könne er als der größte Mas¬
senmörder der Welt innerhalb einer begrenzten Spanne Zeit
bezeichnet werden . Wenn man aber mit einem längeren Zeit¬
raum rechnet, habe wahrscheinlich England den Vorrang . Der
Redner brachte ein reiches Veweismaterial dafür , daß zahl¬
reiche Bestrebungen , eine internationale Rechtsordnung zu schaf¬
fen,die im Kriegsfall die Schonung der Nichtkämpfenden, be¬
sonders also von Frauen und Kindern zu sichern , immer wie-
durch England zum Scheitern gebracht worden seien . Vor allem
gelte dies auch von seinem Widerstand gegen ein geregeltes
Seerecht. Weiter verwies Prof . Aal 'auf die Tatsache, daß Eng¬
land im Jahre 1936 die Aufforderung Hitlers , offene Städte
nicht aus der Luft anzugreifen , abgelehnt habe, daß es dafür
aber jetzt in diesem Kriege immer wieder offene Städte mit
Bomben belege, und zwar nicht nur deutsche, sondern auch die
seiner früheren Verbündeten.

Zum Schluß seiner interessanten Rede zeigte der Redner , wie
England und seine amerikanischenVerbündeten durch ihre Kriegs-

»oniii dem Bolschewismus den Vorwand für dessen Weltrevo-
lutionsplan geben . England habe, so wie die jüdische Theo¬
logie , den Nationalegoismus zur Religion erhoben. Es brauche
Kriege . Die britische Politik sei sozial, international und psy¬
chologisch der größte Feind des Kulturfortschritts der Menschheit.

Verstärkter Agitationsfeldzug der Sowjets
In England und USA.

DNB Genf, 24 . Juni . Der Bolschewismus scheint einen neuen
Agitationsfeldzug in den anglo - amerikanischen Staaten zu star¬
ten . So meldet London, daß in den USA . mehr als 46 Massen¬
versammlungen in dieser Woche abgehalten werden , die der
Forderung des guten Verstehens mit der Sowjetunion dienen
sollen. Zehntausende von Menschen in Hollywood, Chikago,
Philadelphia und Neuyork und Tausende in kleineren Städten
sängen sowjetrussische Lieder und hörten sowjetrussischen Red¬
nern zu . , , -

Zu gleicher Zeit meldet die „Times "
, daß sich der englische

Büchermarkt in Zukunft der sowjetrussischenLiteratur in wei¬
testem Maße öffnen werde . So sei in diesen Tagen zwischen
einer Moskauer und einer Londoner Verlagsfirma ein Vertrag
unterzeichnet worden , der dem englischen Verleger das Recht
zuspricht , sämtliche in englischer Uebersetzung erscheinenden bol¬
schewistischen Bücher in England und im ganzen Empire zu ver¬
breiten . Dieser Vertrag sei auf fünf Jahre abgeschlossen worden.

Die kleinen Staaten und der Bolschewismus
Der Vizepräsident des ungarischen Abgeordnetenhauses . Vitez

Tibor Toers, behandelte in der Schlußsitzung der Tagung
das Problem der Stellungnahme der kleinen Staaten zum Bol¬
schewismus vom Grundsätzlichen aus . Er verwies darauf , daß
das bolschewistische System mit seiner rücksichtslosen imperiali¬
stischen Ideologie vor allem auf die Kleinstaaten ein Auge ge¬
worfen habe . Im jetzigen Krieg habe der Bolschewismus schon
bewiesen, wie er mit den Kleinstaaten umgehe, mit welch schreck¬
lichem Terror er sie behandelt , wie er ihr Leben unterdrücke
und ihr ganzes moralisches und physisches Dasein zertrete . Wenn
der Bolschewismus seine Ziele erreichen würde , so würde er
nicht bei der Unterjochung der Kleinstaaten stehen bleiben , son¬
dern auf seinem furchtbaren Weg weitergehen und sich ganz
Europas bemächtigen, auch jener Länder in der ganzen Welt,
die heute mit ihm im Bündnis stehen . Die Kleinstaaten und
mit ihnen auch Ungarn würden aber schon früher unter der
Faust des Bolschewismus zugrunde aehsn , und es bestünde keine
Hoffnung auf ihre Wiedergeburt . Darum müsse Undgarn und
mit ihm alle europäischen Kleinstaaten im Kampf standhalten.
Das ungarische Ziel sei diesmal und nickt das erstemal in der

DNB Rom , 24. Juni . Auf dem Capitol fand am Donnerstag
auf Einladung des Gouverneurs von Rom , Fürst Borghese, ein,
seit vielen Tagen von der gesamten römischen Presse als Mani¬
festation der Kampfentschlossenheit des italienischen Volkes an¬
gekündigte Kundgebung des römischen Fascio statt . Als Rednsi
hatte die faschistische Partei den Senator Giovanni
Ventile entsandt . Er richtete seine Worte an alle Italiener
und stellte fest, daß es heute keinen Unterschied - mehr zwischen
Faschisten und Nichtfaschisten gebe , da alle Italiener heute in
einer Front stehen , um ihr Vaterland , ihre Ideale und ihre
Kultur vor den Angriffen des Feindes zu verteidigen.

Der Redner skizzierte in großen Zügen die. Entwicklung Ita¬
liens zu einem „Großen Italien " und setzte sich sodann mit den
Begriffen „Freiheit " und „Liberalismus " auseinander . Er wies
darauf hin , daß der Faschismus heute in dem gleichen unerschüt¬
terlichen -Glauben und in der gleichen geistigen Ausrichtung
alle Italiener umfasse . Die faschistische Idee sei heute die große
Richtlinie des Denkens und Handelns jeden Italieners . Das
große Italien sei unsterblich und für dieses Italien lohne es
sich zu leben und zu sterben. In diesem Krieg habe das ita¬
lienische Heer, die Flotte und die Luftwaffe wahre Wunder an
Leistungen vollbracht . Der Feind habe in seinen Terroxangriffen
gegen das italienische Volk die Härte des italienischen Wider¬
standes kennengelernt . Inmitten der grauenhaftesten Vernich¬
tung und Zerstörungen kenne das italienische Volk heute nur
das eine Ziel : Die Verteidigung des Vaterlandes . „Wir werden

Geschichte wieder ein europäisches Ziel . Ungarn sehe dabei d8
Hand des Schicksals darin , daß es in diesem Kampf wie scho»
so viele Male Zusammengehen könne mit den großen Nationen^
mit denen es historisch , wirtschaftlich und kulturell verbünde»
sei, mit Deutschland und Italien . Das Schicksal habe Liest
Nationen zur Rettung der Welt bestimmt.

Bulgariens Weg an der Seite der Achsenmächte
„Unser Schicksal ist mit dem unserer Verbündeten unzertrenn¬

lich verknüpft ." An dieser historischen Feststellung des bulga¬
rischen Ministerpräsidenten Dr . Filoff knüpfte der Aubeordnett
der Sobrajje d . R . Schi sch kov in einer Rede, die er auf de»
Wiener Tagung der Union nationaler Journalisbenverbänd«
hielt , grundsätzliche Betrachtungen über die Außen- und Jnnem
poli^ k Bulgariens . Er zeigt, daß die Grundlagen dieser Polt«
tik , die einmütig vom ganzen bulgarischen Volk gebilligt wen,
den, sich mit der Politik der führenden Mächte Europas , deren
Verbündeter Bulgarien ist , gleichgestellt haben . Die traditio«
nelle Freundschaft Bulgariens zu Deutschland und Italien Hab«
den Weg zum Dreierpakt und zum Militärbündnis mit best
beiden großen Staaten geöffnet.

Bei der Besprechung der Außenpolitik Bulgariens verwieg
Âbgeordneter Schischov besonders darauf , daß sein Land heut«
im Kriegszustand mit England und den Vereinigten Staates
stehe . Bulgarien werde mit allen Mitteln für den vollen Siegs
der Achsenmächte kämpfen so wie es fest an eine glückhafte Zu¬
kunft ganz Europas glaube.

! Erzbischof von Hort zum Mord an Wehrlosen
DNB Stockholm , 25 . Juni . Wie der Sender London berichtete,

äußerte sich der Erzbischof von Hork Dr . Garret, in einem
Brief zu den Terrorangriffen der englischen und nordamerikw-
nischen Luftgangster auf deutsche Städte und der Bombardie¬
rung der Wohnviertel und erklärte wörtlich : „Es ist nur ei»
geringes Uebel, die deutschen Zivilisten zu bombardieren . Es
läßt sich nicht vermeiden , daß auch sie getötet werden"

. Dies«
Einstellung eines englischen Geistlichen zu dem organisierte»
Mord an Frauen , Kindern und Greisen überrascht uns nicht

- mehr , nachdem sich die englische Hochkirche von Anfang an zul
dem Piratentum bekannt hat.

Der Reichssiudcntenjührer sprach fn Wien . Im Konzerthaus¬
saal zu Wien sprach der Reichsstudentenführer Gauleiter
r) r . Schee ! zu den Studenten und Studentinnen der Wiener

! Hochschulen. Der Reichsstudentenführer würdigte den großen
! tlnteil der deutschen Wissenschaft an der Durchführung Le»
! Lebenskampfes des deutschen Volkes. Der produktive Nutzen der
l Wissenschaft und der Forschung für die Volksgemeinschaft ' sei
- zerade im Kriege besonders groß.
! Neuer japanischer Gesandter in Frankerich. Der frühere Chef
i »es Amerikabüros des Auswärtigen Amtes , Taro Terazaki,
! vurde zum Gesandten Japans in Frankreich ernannt.

England besiegen, wenn wir es um lesen Preis oepegen wouen !"
rief Senator Eentile unter stürmischem Beifall aus und wies
darauf hin , daß dieser mit den Waffen errungene Sieg einen,
anderen Sieg , dem Sieg über sich sebsi, nachzuordnen sei.

Die Vlutopfer der faschistischen Partei
DNV Nom, 25. Juni . Unter Vorsitz des Duce trat am Don¬

nerstag im Palazzo Venezia das Direktorium der faschistische,
Partei zusammen zur ersten Sitzung nach seiner Umbildung,
Parteisekretär Minister Scorza gab dem Duce zunächst die Zahs
der gefallenen Faschisten und dann die Stärke der faschistische,
Partei und ihrer Gliederungen in Zahlen an . Im gegenwär¬
tigen Krieg fielen für Italien 41352 Mitglieder der faschistische,
Partei ; davon sind 1427 Würdenträger , 656 alte Kämpfer und
39 275 Mitglieder der faschistischen Partei . 1666146 Mitglieder
der faschistischen Partei leisten augenblicklich Wehrdienst . Davo«
sind 1548 615 Faschisten und 58125 Studenten . Am 16 . Juni
1943 hatte die faschistische Partei insgesamt 4 776 776 Mitglieder:
Die Zahl der bei der faschistischen Partei eingeschriebenen ita¬
lienischen Frauen beträgt 1217 636 . Anschließend sprach de,
Duce, dessen Worte anhaltenden Beifall fanden . Der Duce be¬
stimmte, daß die Fahnenwache den Angehörigen der faschistische,
Jugend unter der Führung alter Parteimitglieder anvertraui
werden soll.

Italien kennt nvr ein Ziel : Verteidigung des Vaterlandes

Gestalten um Rosegger
Wie der Waldbauernbub das Dichten lernte ^

Von Fritz Alfred Zimmer
Am 26 . Juni vor 25 Jahren starb Peter Rosegger.

Ehe Peter Rosegger ein Schneiderlehrling und dann gar der
berühmte steierische Volksdichter wurde , war er schon , in sehr
jungen Jahren , ein Kalendermacher gewesen , und das kam so:
Peter war dreizehn Jahre alt , als er sich endlich durch die Er¬
sparnisse als kleiner Botengänger seinen Herzenswunsch erfül¬
len konnte, sich für 36 Kreuzer den illustrierten Volkskalender
zu kaufen, den er im Hause der Frau Mayer , seiner Eönnerin,
gesehen hatte . Nun packte ihn die Lesewut, und bald kannte
«r ihn fast auswendig . Den nächsten Jahrgang konnte er nicht
erwarten , und da er sich ausrechnete , wie lange er auf ihn
sparen müßte und einsah, daß dies noch sehr lange dauern
würde , so kam ihm der Einfall , selber einen solchen Kalender
zu machen . Er kaufte sich für den Rest seiner ersparten Kreuzer
Papier , Tinte und Federn und fing an , zunächst nach dem Mu¬
ster und der Einteilung des alten Jahrweisers das neue Kalen¬
darium aufzustellen und dann das Wetter nach Gutdünken aus¬
zufüllen . Zuletzt fehlten nur noch die Gedichte und Geschicht- n.
Die aber waren seiner Meinung nach nicht schwer auszudenken.
Er brauchte ja nur in Sätzen niederzuschreiben, was seine liebe
Mutter Maria , die- geschichtenreiche - Köhlerstochter , aus der
Waldheimat , ihm so oft und gern erzählt hatte . Die „Gedichte"
«ber machte er nach dem Rezept , wie die Bücher es auswicstn,
die ihm Frau Mayer in Krieglach , freundlich borgte . Und da
Ihm ein vertriebener Schullehrer , Michael Platterer , gern eia
wenig dabei half , so war der neue Volkskalender bald fertig.
Er hatte ihn lediglich für sich gebaut , oben in der Einsamkeit
auf der Krieglach -Alp , seinem Daterhause.

Doch wie es geht : die nächsten Nachbarn bekamen bald W ' nd
davon , und einer begehrte ihn zu sehen . Es war gerade Psinast-
samstagabend . Als man von dem „Gewitter " las , das der Pe¬
ter zum morgenden Pfingstsonntag angesetzt hatte , lachte man
laut auf und schob ihm den Kalender wieder zu . Es war ja
nicht die geringste Aussicht zu einem Gewitter . Als dann aber ^
anderntags wider Erwarten wirklich sich der Himmel schwarz j
verzoa und es blitzte und donnerte und goß , da war der Ruhm ,

des jugendlichen Kalendermachers besiegelt. Der Kalenoer wan-
derte unter den Krieglacher Bauern von Haus zu Haus , mit
jedemmal zwei Kreuzer Leihgebühr für den Almpeterl . So

! ging es eine kleine Reihe von Jahren . Erst als Rosegger ein¬
mal — bei der Verträumtheit des schreibenden Hirtenjungen

> konnte es schon Vorkommen — Pfingsten versehentlich vor Ostern
setzte , da war es mit seinem Ruhm vorbei und der Kalender¬
macher abgetan.

Peter aber dichtete weiter . Ohne Kalender . Die Mutter sah
es im stillen nicht ungern . Aber der Vater Lqrenz Rosegger
schimpfte , wenn er ihn immer über den Büchern sah . Sie waren
froh, als sie ihn mit siebzehn Jahren bei einem Schneider in
die Lehre geben konnten. Beim „Meister Natz "

: Schneidermei¬
ster Ignaz Orthofer in St . Kathrein am Hauenstein im Mürz¬
tal , woher auch der Vater stammte. Da saß der junge Dichter
auf dem Schneidertisch oder zog mit dem Meister oder Gesellen
in die Bauernhäuser zum Ausbessern umher und schneiderte jahre¬
lang „mehr schlecht als recht" . Denn in die Nadel und den
Faden wirrten sich immer wieder seine vielen „unnützen" Ge¬
danken. Der Meister schalt ihn einen Sinnierer und sah scheel,
wenn er den verträumten Lehrbub wiedex einmal in der Nacht
bei der Unschlittkerze ertappte und merkte, daß der Peter bei
ihm ein wahres Doppelleben führte.

So ganz uninteressiert aber war auch der . Ignaz Orthoser
nicht an dem , was der Peter schrieb . Einmal mutzte der ihm
sein neues Poem vorlesen. Es war das Mundartgedicht „Därf
ih 's Dirndl liabn ? "

. Der Meister hörte ihm erst sanft zu , dann
jedoch zürnte er gewaltig über das „sündige Gedicht " und di«
unheilvolle Schreiberei . Er verlangte streng seine sofortige Ver¬
brennung , meinte aber dann leise , der Peter solle es ihn vor¬
her erst abschreiben lassen.

Der Almpeter ist gleich mit seinem ersten Büchlein , den
steirischen Mundartgedichten „Zither und Hackbrett" berühmt
geworden . Das aber hatte er Meister Natz nicht geahnt , dast
sein Lehrbub hernach noch einmal viel berühmter würde in der
weiten Welt . Das Lebenswerk der vierzig Bände Rosegger
blieb ihm verschlossen . Die Romane , Bekenntnisse und Lebens¬
bücher „Waldheimat "

„,Der Waldschulmeister" , Heidepeiers Ga¬
briel "

, „Der Gottsucher" . „Das ewige Licht "
, „Jakob der Letzte",

„Erdsegen"
, „Martin der Mann "

, „Peter Mayr "
, „Der Wirt

an der Mahr "
, „Mein Weltleben "

, „Mein Himmelreichs
„J .N .R .J . , frohe Botschaft eines armen Sünders " und „Heim-
gärtnsrs Tagebuch" — so heißen die berühmtesten — werde»
fiir immer ein Gesundbrunnen des deutschen Volksleben»
bleiben.

Distel durch den Trauring gewachsen
Eine große Ueberraschung erlebte ein Einwohner aus einem

Uhrort , dessen Ehefrau vor etwa 16 Jahren beim Waschen de«
Trauring verloren hatte . Als er auf seinem Grundstück arbei¬
tete, entdeckte er eine Distel, die durch einen Ring gewachse»
war . Bei genauer Untersuchung stellte er fest, daß es der Trau¬
ring war , den seine Frau schon so lange vermißte.

»
40 000 Gewitter täglich

Es gib! gewitterreiche Jahre und andere , in denen die atmo-
spährischen Erladungen seltener sind . Diese Schwankungen er¬
strecken sich aber immer nur auf begrenzte Gebiete . Der Durch¬
schnitt der Gewitter , die sich auf der ganzen Erde entladen,
bleibt dadurch unverändert . Die Meteorologen haben errechne^
daß auf der gesamten Erdoberfläche täglich nicht weniger al»
40 666 Gewitter zur Entladung kommen.

Die besten Märchen . . .
Jakob Grimm wurde einmal im Freundeskreise gefragt, wer

,ihm und seinem Bruder eigentlich die schönsten und die meiste»
. Märchen erzählt habe, die sie beide nun schon durch viele Jahr»

hindurch sammelten.
„Es waren fast alles schlichte Menschen aus dem Volke",

meinte Grimm.
„Vermutlich alles unverheiratete Leute"

, forschte eine Dam«
weiter, „die nicht viel andere Sorgen haben ?"

„O nein , das wäre ein Irrtum "
, sagte Grimm ernsthaft,

„im Gegenteil — es waren fast durchweg Verheiratete ! Ilnb
bas ist kein Wunder , denn gerade sie sind ja am geschicktesten im
Erzählen von Märchen . . "

P>
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Aus Stadt und Land
Alteusteig , deu 26. Juni 1943

Zum Sonntag
Die Zeit , in der wir leben , hat uns das Warten gelehrt. Ob

du Ungeduldiger , willst öder nicht — du mutzt warten . Und
nicht dauernd Klagen und jammern , nicht dauernd sorgen , denn das
kostet dir Kraft und du brauchst ja noch so viel . Bleib manch¬
mal einen Augenblick stehen und renn nicht immer so durchs
Leben . Kennst du den großen Weisen aus Griechenland, den
Sokrates ? — Der blieb auch häufig stehen , mitten im Gewühl
dir Süaßen von Athen und wartete und dachte nach . Uebcr
alles Mögliche , am meisten Uber sich selbst.

Worten ist Geduld, Geduld ist Verzicht. Nicht für immer,>
nur sör den Augenblick , für beute , für morgen, für eine Zeit , die
man als noch nicht reif erkennt. Unser Wollen und unser
Zhl aber sh hen fest. V rwechsle das Warten und die Geduld
nicht mit Trägheit . W r ein Ziel im Auge hat , kann nicht träge
lein . Warten ist nur ein Pakt mit der Zeit , warten kann nur
der dir Zeit hat. Und Zeit mutz man sich nehmen . Dazu ge¬
hört mehr Krrst des Willens . Geduld ist die Tugend dar
Starken . Die Schwachen ermüden beim Warten . Wie viel große
Werke sind doch schon gelungen durch Geduld ! Jeder Beruf
weiß davon eine Fülle großer Beispiele zu geben . Der Forscher,
der Künstler , der Arzt, der Lehrer, Vater und Mutter . Mit Ge¬
duld muß sich die Liebe verbinden und das Opfer. Dann wird
sie zur Tugend.

Lassen wir noch große Geister sprechen : „ Geduld schaffet
' rr-

träglicher, was zu wenden ein Gott verbeut" — „ Leichter trüget,
was ec t >äg >, wer Geduld zur Biirde legt " — „ Glaube nur , du
hast viel getan, wenn dir Geduld gewöhnest an " — „ Wer Ge¬
duld sagt , sagt Mut , Ausdauer und Kraft ."

Der verleumdete „Siebenschläfer"
Die volkstümliche Bedeutung , die dem 2 7. Juni als gefähr¬

lichen Stich - oder „Lostag " des Wetters beigelegt wird , steht
zu seinem Namen nur in sehr loser Beziehung . Es ist lediglich
die Zahl Sieben , die die Verbindung zwischen dem Kalonder-
namen des Tages und dem meteorologischen Aberglauben schafft.
Die kirchliche Legende vom Siebenschläfer berichtet nämlich von
sieben Dienern des römischen Kaisers Decius (249—251 n . Z .) ,
die sich vor einer Christenverfolgung in einer Höhle bei Ephe¬
sus verborgen und dort auf Befehl des Kaisers eingemauert
wurden . Diese sieben Männer sollen dann , als die Höhle nach
185 Jahren , unter der Regierung des Kaisers Thedoflus II.
durch einen Zufall wieder entdeckt und geöffnet wurde , lebendig
aus dem Grabe hervorgegangen sein . Die Zeit des Todesschla-
ses in der Höhle wird in verschiedenen Fassungen der Legende
verschieden wiedergegeben. Also die Helden dieser Wunderge-
fchichte waren ihrer sieben und genau sieben Wochen soll es
bekanntlich regnen wenn am 27 . Juni ein paar Tropfen fallen!

Man ficht , wie äußerlich es manchmal bei solchen sagenhaften
Klitterungen zugeht. Aber gerade das Wetter hat durch seine,
mindestens scheinbare Launenhaftigkeit seit Urzeiten Anlaß zu
derartigen Mären gegeben. Sie setzten sich fest und wurden zäh
wie Unkraut . So kommt es , daß auch heute noch ungezählte,
abergläubische Menschen an jedem 26 . Juni vom frühen Mor¬
gen bis zum späten Abend ängstlich aufpaffen , ob sich bedroh¬
liche Wolken zeigen , und , wenn es in der Tat an diefem Tage
einmal vom Himmel tröpfelt oder gar ein ordentlicher Guß
niedergeht, den Mut sinken lasten und unter dem Regenschirmdie düstere Prophezeiung murmeln : na , nun regnets durch
sieben Wochen!

Die wissenschaftliche Wetterkunde ist diesem meteorologischem
Wahn nachgegangsn und hat sich redlich bemüht , ihn zu zer¬
streuen . Ganz gelungen ist es ihr bis heute noch wicht Der be¬
scheidene Kern des Richtigen , der in dem Aberglauben vom
„Siebenschläfer" steckt , ist, daß allerdings im allgemeinen die
letzte Woche des Juni und die erste des Juli wetterlich dafür
charakteristisch zu sein pflegen , wie sich der Hochsommer etwa
gestalten wird . Denn , während die Frühlings - und Früsommer-
monate in unseren Breiten fast immer sehr „gemischtes " Wet¬
ter haben , pflegt ungefähr vom Ende des ersten Julidrittels
«n mehr Beständigkeit in die Wetterlage zu kommen . Selbst-/
verständlich ist es aber nicht so , daß das zufällige Wetter einös
einzelnen Tages ankündigt : so bleibt es nun in den nächsten
sieben Wochen. Die Wetterstatistik , die ja nun schon seit fast
einem Jahrhundert gewissenhaft geführt wird , hat deshalb de»
Siebenschläfer-Angstmeiern schon oft genug beweisen können,
daß es mit dieser Legende eitel Humbug ist . Um zwei Extrem«
r^ r meteorologischen Gegenbeweise zu ncS-^ n : gerade dem
sehr heißen und wolkenlosen Sommer von 1904 ging ein reg¬
nerischer 27. Juni voraus , drei Jahre später 1907 , war es
genau umgekehrt, da strahlte der „Siebenschläfer " in blenden-oer Sonne und es folgte — einer der verregnetesten Sommerder letzten fünfzig Jahre!

Lasten wir also den „Siebenschläfer" mit seinem orakelhaf-
k-" Ruhe an sich herankommen und blicken wir nichtmr die Wochen der Ernte schwarz in die Zukunft , wenn dieser
^

Wolken und etwas Regen von oben bringt . Wir
befinden uns nun bald zwar in dem kritischen Zeitraum , in

/ ch mit einiger Sicherheit erweisen muß, wie sich dis
^ " Verhältnisse im mitteleuropäischen Wctterraum für den

rvvrmen Jahreszeit gestalten werden , aber der „Sie-
oenWafer" als einzelner Tag kann für diese Entwicklung dies.
7,, ' ^5 i ^ em Jahr , nicht mehr prophezeien "

, als jederEiebige Tag um der Juni -Juli -Wende herum

Wohnraumversorgung der Luftkriegsbetroffenen
Es ist Ehrenpflicht eines jeden Deutschen , freiwillig dazu be>-

Mtragen , daß die von den völkerrechtswidrigen Terrorangriffen
betroffene Zivilbevölkerung , insbesondere Mütter und Kinder
und betagte Volksgenossen, wieder in ein ruhiges und weniger
gefährdetes Heim kommen . Je größer die Bereitwilligkeit der
vom Luftkrieg Verschonten hierzu ist, um so leichter können be¬
hördliche Eingriffe in die Wohnungsverhältnisse des einzelnen
Volksgenossen vermieden werden . Zur Regelung der damit ver¬
bundenen Fragen hat der Reichskommissar zusammen mit dem
Reichsjustizminister im Einvernehmen mit dem Leiter der Par¬
teikanzlei eine Verordnung zur Wohnraumversor¬
gung der Luftkriegsbetroffenen erlasten.

2n dieser Verordnung wird bestimmt , daß zunächst Inhaber
von mehreren Wohnungen ihre Nebenwohnungen für Luftkriegs¬
betroffene zur Verfügung stellen sollen. Ferner ist vorgesehen,
büß der Reichswohnungskommissar zugunsten der Luftkriegs»
betrossenen in von ihm zu bestimmenden Gauen weitere Maß¬
nahmen in Kraft setzen kann ; dazu gehört , daß unterbelegte
Wohnungen zur Unterbringung luftkriegsbetroffener Volks¬
genossen als Untermieter herangezogen werden können, wobei
ebenfalls in erster Linie der Grundsatz der Freiwilligkeit steht.

Die Aufgabe der Kreisjugendberufswartin
Wie noch an drei anderen Plätzen im Reich — in Pommern,

Mecklenburg und Donauland — , so werden auch in Württem¬
berg, und zwar auf der Bauernschule Lorch, gegenwärtig
stebenwöchige Reichslehrgänge für Kreisjugcndberufswartinnen
durchgeführt mit dem Ziel , diesen Mädeln eine umfassende Ver¬
tiefung ihres Wissens auf allen von ihrer Arbeit berührten Ge¬
bieten zu vermitteln und ihnen Gelegenheit zu regem Erfah¬
rungsaustausch zu geben. In diesen Tagen geht nun der dritte j
Reichslehrgang in Lorch zu Ende , der aus neun Landesbauern¬
schaften im Westen des Reichs, vom Bodensee bis zur Nordsee,
40 Mädel zusammengeführt hat , um sich weiteres wertvolles
Rüstzeug zu holen und zu erarbeiten für die Fortführung ihrer
ebenso schönen wie vielseitigen Arbeit . Diese Mädel stellen eine
Auslese dar von bereits bestens bewährten Kreisjugendberufs-
wartinnen , die in der Regel gleichzeitig Stellenleiterinnen der
Banne sind . Alle Mädel sind bäuerlicher Herkunft, kennen von
der Picke auf das Leben auf dem Bauernhof und im Dorfe,
haben sich irgendwo draußen aus der Arbeit des BDM . heraus-
geschält , bekamen dann immer größere Aufgabenkreise über¬

tragen und konnten , schließlich die verantwortungsvolle Arbeit
im Dienste des Verufserziehungswerks für die bäuerliche JugeiH
anvertraut bekommen. Da der Arbeit der Kreisjugendberuss-
wartinnen heute , da sie in zunehmendem Maße auch den männ¬
lichen bäuerlichen Nachwuchs mit zu betreuen haben , eine er¬
höhte Bedeutung auch im Blick auf die Hinführung der Land¬
jugend zum Nationalsozialismus und zum Wehrbauerntum zu¬
kommt, hat man die fähigsten von ihnen nun einmal sieben
Wochen aus ihrer Arbeit herausgenommen , um sie mit neuen
Grstchtspunkten und mit neuem Auftrieb für ihre künftige Ar¬
beit auszustcrtten. Es wird 'insbesondere die agrarpolitische Schu^
lung fortgesetzt, Eeschichtskenntniste werden aufgefrischt, die!
biologischen Fragen unseres Volkes werden behandelt ; Feier » ,
abendgestaltüng , Sing - und Spielarbeit , Volkstumsarbeit und>
überhaupt alles , was für die bäuerliche Lebensgestaltung not¬
wendig ist, steht auf dem umfangreichen Stundenplan . Einei
„kulturelle Woche" besaßt sich mit aller Kulturarbeit . So Werdens
die Mädel zu vorbildlichen Trägerinnen des bäuerlichen Berufs » !
erziehungswerks herangebildet.

Eins Heranziehung kleiner Wohnungen von Einzelpersonen , Sie
vielfach mit Unrecht befürchtet worden war , ist dabei nicht in
Aussicht genommen. Ferner kann bestimmt werden, daß durch
Dachausbau usw . neu geschaffene und solche Wohnungen , dis
bisher anderen als Wohnzwecken dienten und im Zuge der Be¬
strebungen zur Rückgewinnung zweckentfremdeter Wohnungen
frei werden , lediglich Luftkriegsbetrosfenen zugewiesen werden
dürfen . ^

Die Anwendung des Reichsleistungsgesetzes zur vorubergehen-
den Behebung von Obdachlosigkeit am Schadcnsort selbst bleibt
durch die Neuregelung unberührt

Dunkelgelb statt wehrmachtgrau . Das Wehrmachtgrau , das
nicht nur die Straßen an den Fronten , sondern auch das Straßen¬
bild der Heimat in den letzten Jahren beherrschte , wird jetzt
mehr und mehr verschwinden. Auf Grund der praktischen Er¬
fahrungen hat sich dis Wehrmacht zu einer neuen Farbe ent¬
schlossen. die dem bisherigen Afrikaanstrich ähnlich ist. Alle
Kraftfahrzeuge und Anhänger der Wehrmacht , feiner sämtliche
Kraftfahrzeuge und Anhänger des Kriegslieferungsprogramms,
einschließlich derjenigen , die an Behörden , an die Wirtschaft
und für den Export geliefert werden , erhalten statt des jetzigen
wehrmachtgrauen Anstrichs fortan einen dunkelgelben Anstrich.
Auch die vorhandenen Kraftfahrzeuge werden im Laufe der Zeit
auf die neue Farbe umgespritzt.

* Neue llrlauberkarten . Mit Ablauf des 22. August (Ende der
52 . Zuteilungsperiode ) treten die seit 1941 gültigen Urlauber-
karten außer Kraft . Vom 9 . August ab gelten die neuen Karten,
die Einzelabschnitte aber nur in Verbindung mit dem Stam-
abschnitt . Alte Urlauberkarten , die bis 22. August neben den
neuen Karten gelten , dürfen nicht in neue umgetauscht werden.

»
„Grüner Baum * . Lichtspiele: „ Fraoensinddochbessere

Diplomaten " . Mit dllsem neuen Ufa -Film stcrtete die Usa
den irst. n deutschen Forben - Großfilm. Der Film ist einzig in seiner
Farbwirkung und fistelt mit spannerden Konflikten, mit flotten,
witzigen Dialogen , mit schwungvollerMusik und großartigen tän¬
zerisch , n Darbietungen . Marika Rökk und Willy Fritsch sichen
an der Spitze einrs auserwählten Ensembles und geben ihm jene
frohe und mitreißende Stimmung , die unwiderstehlichwirkt . Sie:
Himmelhoch jauchzend und zu Tode betrübt, lustig, listig , ternpe-
rament - und gefühlvoll, begeisternd in Lied und Tanz . Er : Schwan¬
kend zwischen drr Pflicht des ehrenhaften Offiziers und der nicht
zu unterdrückenden Neigung des liebenden Mannes , dabei keck,
draufgängerisch und überlegen. — Ueb - rblicken wir den Film in
seiner Gesamtheit : Der erste, deutsche Farben - Großfilm, eine ent¬
zückende , historische Kommödte, die mit dem Einsatz großer, künst¬
lerischer Mittel , mit Musik , Lied und Tanz , mit einer großzügigen
Ausstattung und einer ausgezeichneten Besitzung zu einem Unter¬
haltungsfilm von besonderer Klaffe gestaltet wurde und deshalb
bisher überall die stürmische Zustimmung des Publikums fand!

»

Grömbach, 25. Juni . (Brand .) Aus bis jetzt unaufgeklärien
Gründen sind hier in der Gemeinde zwei Wohnhäuser und eine
Scheune abgebrannt . Die so schmerzlich betroffenen Familien
sind Sieger , Milchmann und Oesterle.

nsg Stuttgart . ( Milchschwemme ebbt ab .) Seit der
zweiten Juniwoche rst der Milchanfall bei den . Molkereien im
Gebiet des Fettwirtschaftsverbandcs Württemberg wieder rück¬
läufig , nachdem der Anstieg in diesem Frühjahr infolge der
günstigen Erzeugungslage früher eingesetzt hatte . Mit dem
Ueberschreiten des Höchststandes in der Milchanlieferung geht
zwangsläufig auch die . Buttererzeugung dementsprechend zurück.
Die Einlagerung von Markenbutter für die milcherzeugungs¬
schwächere Jahreszeit wird fortgesetzt.

nsg Stuttgart . . (Besuch schwedischer Handwerks-
iührer .) Auf Einladung des Geschäftsführers der Deutschen
Arbeitsfront und des Deutschen Handwerks haben schwedische
Handwerksführer in Stuttgart einige Handwerksbetriebe sowie
Lehrlingswerkstätten und die sozialen Einrichtungen industrieller
Betriebe besucht.

Stuttgart . (Preisverteilung .) Die Eauausstellung des
„Hilf mit "-Werkes der deutschen Erzieher auf dem Killesberg,
die täglich von 10 bis 19.30 Uhr geöffnet ist, erfreut sich nach
wie vor eines sehr guten Besuches . Am Sonntag , 27. Juni , findet
eine große Siegerehrung statt , bei der 60 Reichspreise, 400 Eau-
preise und über -1500 Diplome für gute Leistungen zur Ver¬
teilung kommen.

Stuttgart . (Parkhotel Silber wrrd Altersheim .)
Das Parkhotel Silber , das für ein Altersheim vorgesehen, dann
aber von der Wehrmacht in Anspruch genommen worden war,
kann jetzt durch das Entgegenkommen der Wehrmacht seinem
ursprünglichen Zweck zugeführt werden . Es ist dies dann das
elfte städtische Altersheim mit 85 Plätzen.

Tübingen . ( M ed i z i n e r a m K o ch t o p f.) In der Tübinger
Bräuteschule stehen gegenwärtig 20 Oberfähnriche der Marine-
ärztlichen Akademie Tübingen am Kochtopf, um sich von er¬
fahrenen Hausfrauen in die Geheimniste der Kochkunst einführen
zu lasten. Dieser Kochkurs gehört zur Berufsausbildung der an¬
gehenden Schisfsärzte , die ja auch die Verpflegung der ihnen
anvertrauten Besatzungen zu überwachen haben , wenn das Schifs
monatelang auf See ist . Deshalb werden im Laufe des Kurses
neben den Erundkenntnissen des Kochens auch Kenntnisse der
Diät -, Lazarett - und Konservenküche vermittelt.

nsg Göppingen . (Frauen am Steuer .) In den Räumen
des Heims des Motorsturms 13 M/56 im Alten Kasten hatte
schon vor einigen Wochen der erste Eöppinger Ausbildungslshr-
gang begonnen , bei welchem Frauen und Mädchen zu Kraft¬
fahrerinnen an Fahrzeugen ausgebildet werden.

Oehringen . (R i e s e n p r e st l i n g .) Aus dem Garten eine,
Oehringer Einwohnerin wurde ein Prestling geerntet , der gena».
106 Gramm moa.

Aus dem Lande . (Tüchtige H ü hner .) JnWangeni . W
legte eine wackere Henne einem Geflügelhalter ein Riesen»
ins Nest . Es hatte das respektable Gewicht von 130 Gramm u»
kam in der Größe einem Eänseei gleich . — In Harthauseq,
Kr . Eßlingen , vollbrachte eine Gluckhenne eine hervorragend»
Brutleistung . Sie brütete hintereinander das erstemal 13, das
zweitemal 10 und das drittemal 18 Kücken aus.

Ludwigshafen . (Der letzte Reiter von Eravelotte .)
Im Alter von mehr als 95 Jahren verstarb in Ludwigshafen
Veteran Friedrich Krapat , der letzte Reiter von Eravelotte . All!
er kürzlich seinen Geburtstag feiern konnte, wurden ihm viel»
Ehrungen zuteil . Unter anderem erhielt er auch vom Führet
einen Ehrenbrief . Krapat nahm an vielen Schlachten des Deutsch-
Französischen Krieges teil , so auch, wie erwähnt , an der be¬
rühmt gewordenen Reiterattacke von Eravelotte.

Stärkeres Albbeben am Donnerstag abend
Stuttgart. Der Württ . Erdbebendienst teilt mit : Am Donners¬

tag abend um 21 .43 Uhr wurde an den württembergischen Erd¬
bebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten wieder ei»
Albbeben ausgezeichnet, das sich aus der Reihe der immer noch
stattfindenden Nachbeben heraushebt und im Herdgebiet von
Ebingen —Onstmettingen —Pfeffingen etwa den Stärkegrad 5 der
zwölfteiligen Erdbebenskala erreicht hat.

Um Anhaltspunkte über die Reichweite dieses Bebens zu er¬
halten , wird um Mitteilung der gemachten Beobachtungen und
Wahrnehmungen an den Württ . Erdbebendienst , Stuttgart -O,
Richard-Wagner -Straße . gebeten.

Unerlaubte Tauschgeschäfte
Stuttgart . Eine Händlerin aus einem Filderort , die von ihrer

bäuerlichen Kundschaft mit dem Einkauf von Steckzwiebeln be¬
auftragt war , machte die Erzeuger dieser begehrten Ware da¬
durch zur Abgabe an sie geneigt , daß sie den Preis hiefür ganz
oder teilweise in Eiern , Butter , Mehl und Hülsensrüchten ent¬
richtete. Alle diese bezugsbeschränkten Lebensmittel hatten >hr
die Bauern geliefert , um desto sicherer Steckzwiebeln zu erhalten.
Ihre Rechnung stimmte insofern, als die Händlerin mit ihren
guten Sachen, wo immer sie anklopfte , freudigen Absatz fand
und mit den Zwiebelerzeugern spielend handelseinig wurde.
Das dicke Ende kam jedoch nach : Die Händlerin wurde fest¬
genommen und hatte sich nun nebst ihren Zwiebellieferante«
wegen unerlaubten Tauschhandels bei der Strafkammer Stutt¬
gart zu verantworten . Diese verurteilte die Händlerin zu zwei
Monaten Gefängnis , die als durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt gelten , und außerdem zu 600 RM . Geldstrafe . Die Zwiebel¬
verkäufer erhielten Geldstrafen in Höhe von 150 bzw . 100 RAÜ,
die Bauern , die den Köder ausgegeben hatten , waren nicht zu
belangen , da sie ihrer Ablieferungspflicht voll genügt und sich
somit die Lebensmittel am eigenen Munde abgespart hatten.

Heimischer Spork
Fußball ; Nagold - Alteusteig . Dos Rückspiel dieser beiden

Gegner wird ein,n genau so heißen Verlauf wie das Vorspiel
nehmen . Die Nagolder wollen ihre 3 : l Niederlage vergrffen
machen und haben, wie man hört , ihre Elf vmgropplert. Trotz¬
dem reisen die Aliensteiger mit den brstin Auesichtin , umsomehr
sie sich auf einige altbewährte Spieler stützen können.

Rundfunk am Samstag , 26 . Juni
Reichsprogramm : 11 .00 bis 11 .30 : Besuch bei Rio Gebhardt.

12.35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage . 14 .15 bis 15 .30 : Unter¬
haltung mit Jan Hoffmann , Hans Busch . 16 .06 bis 18 .00 : Bun¬
ter Samstagnachmittag . 18 .00 bis 18 .30 : Vorschau auf das Rund¬
funkprogramm der Woche . 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel . 19 .00
bis 19 .30 : Neuzeitliche Landschastsstimmungen. 19.15 bis 19 .30 :-
Frontberichte . 20.15 bis 21 .30 : Unterhaltungsmusik der Gegen¬
wart . 21.30 bis 22.00 : Kleines Konzert . 22 .30 bis 24.00 : „Froher
Ausklang " mit dem Deutschen Tanz - und Unterhaltungsorchester.

Rundfunk am Sonntag , 27 . Juni
Reichsprogramm : 10.10 bis K . O.l : Vom großen Vaterland:

„Deutsche Heimat am Dnjepr "
. Von Kriegsberichter Dr . Wolf¬

gang Brobeil . 11 .00 bis 11 .30 Lieder zum
"

Mitsingen . 11 .30 bis
12 .30 : Kleines Konzert . 12 .40 bis 14 .00 : Das Deutsche Volks¬
konzert . 14 .30 bis 15.00 : Märchensendung . 15 .00 bis 16 .00 : Unter¬
haltungskomponisten im Wafsenrock . 16 00 bis 18 .00 : „Feldpost-
Rundfunk "

. 18 .00 bis 19.00 : Karl Elmendorfs mit der Sächsische»
Staatskapelle . 19 .00 bis 20 .00 : Eine Stunde Zeitgeschehen . 20.15
bis 22 .00 : Die klingende Film -Illustrierte.

Rundfunk am Montag , 28 . Juni
Reichsprogramm : 11 .30 bis 11 .40 : Charlotte Köhn -Behrenens:

; Und wieder eine neue Woche . 12.35 bis 12 .45 z Der Bericht zur
Lage. 15 .00 bis 16.00 : „Alte Meister " (Lied- und Kammermusik) .
16 > . vis 17 .00 : „Wenig bekannt — doch interessant" . 17 . 15 b»
18 .30 : „Dies und das für euch zum Spaß "

. 18 .30 bis 19.00 : Der
Zcitspiegel. 19.00 bis 19.15 : Wehrmachtvortrag . 19.15 bis 19 .30:
Froncoerichte. 19 .45 bis 20.00 : Politischer Kommentar von Dr.
Karl Scharping . 20 .15 bis 22.00 : „Für jeden etwas ".

Gestorben
Freuden st adt - Dorn st eilen: Paul Walz, 34 I .;

Freuden st adt - Wittlensweiler: Richard Schmidt,
33 F ; Freuden st adt - Chri st ophstal: Hans We¬
ber . 22 I . ; Neuenbürg: Karl Mangold . 21 I ; Wild-
dad: Albert Winter , 36 Z.

K» r -sawtk- Inhalt : Dieter L « » ' - B-MWW
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Meldeschluß für aktive Offizierlaufbah»
im Heer

Angehörige des Geburtsjchrganges 1926 , die sich für die
aktive Osfizier -Laufbahn des Heeres bewerben wollen , müssen
ihr Bewerbungsgesuch bis spätestens'

30. Juni 1943
einreichen . Bewerbungsgesuchr sind an die dem Wohnort des
Bewerbers nächstgelegene „ Annahmestelle für Osfizierbewsrber
des Heeres "

, deren Nachwuchsosfiziere oder an das zuständige
Wehrbezirkskommando zu richten.

Oberkommando des Heeres
Heerespersonalamt.

Ebhausen
Zu dem am Dienstag , den 29 . Juni 1943 stattfildenden

Krämer -, Vieh - «.
Schweine -Markt

ergeht freundliche Einladung.
Der Bürgermeister.

Die Zuchto-rbänd : Lubwiqsburg, Ulm und Herrenberg ^
(vem Reichsnähistand anzegliedert)

veranstalten am Donnerstag, den 1 . Juli 1913 ein:

Zuchtviehabsatzveranstallung
io der Tierz achthalle in Plo hingen a . N.

Allgemeldet sind:
SO Bullen und einige KalbInnen.

Sonderkörong der Bullen : Mittwoch , den 3V. Juni 1913,
nachm. 13 Uhr.

Beginn derAbsatzoeranstaltung : Donnerstag, den 1 . Juli 1943,
vormittags 9 .30 Uhr.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der
Besuch der Veranstaltung verboten Sämtliche Besucher haben

» Personalausweis mitzusiihren Die Geschäftsstellen.

„ Lpski ' kiltt rpsrsn"
beute erst reckt

Viele Isusenck ciurck clas stewAstrüe
„P »teaa "-Vsrkak,ea aen besodlte 8trLmpke
sia6 seit sabrea stier unct in 6er stlackbar-
sckakt im Umlaut.

„ pateaa " atrlckt letzt sack so.
Istre
8trlLjs <Lea , Pullover , Vesten , 8ckiüpker
lasse ick esteakalls Zerue tür 8ie reparieren.

zontiuer-und ^«lewore»zontiuer-und ^«lewore»

Gutes Wohnhaus
mindestens 4 Zimmer mit Garten oder etwas
Land von ruhiger und fleißigerFam ' lte^ des

Kreises gegen bar zu kaufe« gesucht . Eotl . auch Miete , da
jetzige Wohnung wegen Vergrößerung der Fam. v el zu klein
geworden ist. Würde gern eine Person in Pflege überneh neu.

Fceündl . Angebote unter Nr. 4 i ai die Geschäftsstelle ds . Bi.

SM kommsnäsn Lonntsg nsckmittsg
ssrrklorrsn

KIdsrt Lvsgsr

Oen !c jstrt im 5ommsr
§c!ion an c! en

kl
'
ns weltves ^ ^eltete / -is/ 'c/ - vnc/

Könnten ttsrd und Oken sprechen, würden wir oft dis
kiiags büren : .Mein kost ist viel ru groL". Visse Kronk-
bsit kriLt uns viele Koblsn vnnlltr weg , darum sofort
prükon, ob unsere Feuerstätten äoron kranken und sie
obrtsllsn . 2u groLs koste oder ausgebrannte keusrungsn
können wir leicht — ovck bsbsitsmöLig — durch öin-
mousrn von 5chamotts - oder lisgsirteinsn mit etwas
8chomotte oder lebm verkleinern, keim üblichen Kücksn-
bsrä 2 . ö . soll der kost 15 bis 16 cm breit unä 2V bis 22 cm
lang sein , / tiso trircb ons Werk — „Kobisnklou" soll
piotren . ösi schwierigen Köllen rieben wir äsn ttand-
werksr ru Kots. . - -

Vv '
i- jetrt 5ick etwas /^ üke mackt,

i
^
m V/intei ' üt) ei ' diesen laciit!

Lr-

Wir krousn km
kvicksbaknciisnsf

inkolivn unssrsn
llstonn s »sksnl

ktllksbsrsitschakt vvd
VsrrtSndnir kür unser«
Arbeit sind kür uns dl«
»cdänstv ^nsrksnnungt

Lründiickss 2i« r1cl« insm
dsr krückts gebürt ru cisn
Vorbsssitungssrdsitsn tür
Opskts -kvlsrmslsdsn . vis
krücbls werden sm besten
durcb clis klsisckmsscbins
gsdrskt oder mskrmsis
durcbgsscknittsn und ru
Lrsi rsrdrückt. krucbtstücks
kocbsn wäkrsnd clsr „10-
bdinutsn" nicbt gsnügsnci
durcb und dssintreckrigsn
kssiwsrdsn uncl psltdsr-
ksit clsr lvisrmslsdsn.
opellls -SsssII - ctistt . » Lln -Itlol,!

M vsn
» Vsckslrvl ^
/ Venn obns 2wsikel
gebt sonst dos össts
scbnell rum leutsll

fitr Karton Karl
» arte Aaai

Viksvvf Dskiden,
Lsxrk'Hn Lvttrk Ou rrilf 7« nniskt!ngs »̂
Vivr äparsn 6a «1vrck errsl ^ i^
mülsm manclis t( iings nock 'Osbsöucsi
von 6sk rv » 5ctineic1s
rikeick».
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vss gute lsüknepsuizsn-
Lotilsnu -ksllsnpfiss-sp

IraLllsn ?scbgsscstästsn.

»x»i.8 «vok:« nxnrvsiLi! ,«
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WLavSkolllklI ' llklL
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lls grüüsn als Vermskite Z'

stlüN8 Ottmsr Trauerkarten
Tranerbriefe

st! iI6s Ottmsi' liefert rasch
gsb . Kilpsr und sauber die

/Magdeburg ölagdsdurg
Zwerenberg

Buchdruckerei
Dieter Lauk

- 26 . duni I94Z

kükren

6ss kakren . Heutratsxe äart kein

6eo , veil e, 6ic kvinäer- dis ru
6 Zakren so ootven6 u.sten.

vm eine mvIlIcks, sleicd-
mLLixe Verteilung ruerreicken , werUen Nie» eumsnn - Neilmitlel nurnocli Uirekt in Uen -Vpotke-»en sbZeZeden Ls ünäetslso von diurnderx sus
kelnpostversana
slstt, suck nickt bei Oellt-
vderveisunx . Sckriklijcbe
Lestellunßen müssen U,-leiUerunberück-

lt >8t bleiben.

Suche einenoch guterhaliene

mittlerer Größe zu kaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds Blattes.

Suche ca . 2 Morgen

Heugras
zu pachten.
3u rrfr . in der Geschäftsstelle

Selbstroller
für Luftschutzvorhänge
sowie

Federklemmen
hat vorrätig

Karl hmsrln ft».
Mrnhnndluns beim poftm»

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 27 . Juni . */,9Uhr
Christenlehre . Vrio Uhr Got¬
tesdienst, l Uhr Kinder-
gotiesdienst. 14 Uhr Trauer»
gotlesdienst Marlin Bolle.
Dienstag , 29 . Juni Abend für
Iungmänner und Männer.
20 . 15 Uhr Pfarrhaus . Mitt¬
woch 20 UhrBibel - und Kciegs-
betstunde , Gemeindehaus . Don
nerstag 20. 15 Uhr ev . Mäd¬
chenkreis.
Egenhausen : V- 10 Uhr Kinder¬

kirche. ^/ . 11U. Gottesdienst
Spielberg : Vsl l Uhr Kinder¬

kirche. 14 Uhr Trauergot-
tesdtenst für M . Kalmbach.

Bösingen : ' /,9UhrGotttesd !enst
Beihingen : 10 Uhr Lesegottes¬

dienst.
Methodisteugemeinde
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr

Predigt ; 11 Uhr Sonntagssch.
Mittwoch , 20 . 15 Uhr Bibel-
und Gebetstunde. -

Berneck -Brötziugen -Pforzheim.
Für die uns erwiesene liebevolle

und vielseitige Anteilnahme an un¬
serem Schmerz durch den Heldentod meines
innigstgeliebten Mannes , unseres einzigen
unvergeßlichen Sohnes und Bruders Erwin
Seeger, Obergefretter, sagen wir allen innigen
Dank. Besonders dem Herrn Pfarrer für seine
trostreichenWorte, sowie dem Kirchenchor süe
den erhebenden Gesang . In tiefem Leid: Die
Gattin Hanna Seeger, geb . Böhm . Die Et.
lern Louis Seegerz. Löwen und Frau Christine
geb . Graf . Die Schwestern Maria u . Johanna:

. vffünsr vsum " - UcktrpSsIs

8awstag 20 llkr , 8oantag 13 .30 llbi - 16 Ubi> uriä 20 Ubr
Der erste deutsche ?urdea -Oroßt !lw

IIIUli
mit klaeika pökk , v/illx britsch . Lrika V. Ikellwaiia , ^ .ribert
Väschsr , Usos ibsibslt , Qeorg ^ .lexsadsr , Herbert Uübasr

Lia Uku-?ilw, der als erster deutscher karbsa -Oirop-
ütw überrascht , durch seine orisiaelle Handlung ent-
rücht, mit seiner tvlusik und großartigen lanreintagea

begeistert.
vkoclisiiscliau. sugsadilchs sind nicht rugelassen.

WVNN5tS

„ » UL 6 « m ^ snc !gs !sn !c^
cjsk' ^src^snmiick k»iget>»n,
ronijsfn LPSNLSM uncj g» n» u.
o !ro ^ ngstrsn

1 - ^»'llsKl 'UNgstsKsIItz j

5L-Xin6«f biL ru l '/r ^ . AG.
gsn 8 , O

Klri öi 'vtlcs »̂ « m
uncl OnsgsfiGn.

Ulsckporten
für Westgebtete Dienststelle Paris
gesucht . Uniformierung , Unterbrin¬
gung und Wehrmachtsverpflegung.
Wachgesellschaft Braunschweig,
Bewerbungen an unser Personal-
Büro München, Widenmayerstr.
48 0 rechts v . Schele.

^ ilmukiieiklrostsn dis sW 15 .- ß
täglick ß

imKrankevüsusunä Lsnmscduk x
tSxlied uscti 2-lsrik . ?rele ^r2iwÄü. s
ttvke öeitrsxsrückver'LÜlunx ün tticlil- s
eskrankunxsmUe . Verlsn̂ en 8!e uover- -
dincll. Prospekt oäer mllnctt. ^ukklSruox2
Vsrvknigt » kronksnvorLlctisrvngr - L. 6., ^
SsrirkroliBkrion !tvttgc>rr, ttoke 81r. L8. r

70KLlVk»ö6kNN .k8c«f1 >0I
kdrik pkamisru kosinprsparste

Ssrnsrcl
8chnupktsbake

erkrischeaduad bekÖMnilich —- und
irnrnsi - « >« » snukl

vsdrürksv Ssvnuv» » L.
ksgensburg , Olkenbach am t/l^in

und 8tsrgard i . Pom.

i-

Tülseee Lckttts««aeko
Sk pdansarenürche krre»üntts«

Sstvmiscks f-üstrilc
t-«iprig - kuirihrcst

Lü slle 8e!d8lrg8iei 'er!
Vissen 8ie, daß auch 8ie mitbst-
kea können , wertvolle VäsLe ru
sparen ? 8is merken es meistens
nicht , wenn Zie bsimkeiaigen ikrer
Hingen in die Handtücher schnei¬
den . Heute , wo Väschs kaum er¬
seht werden Kana, gellt das nicht
melir . Klan bängt dssbalb an den
Vsschtisch sin altes Tuch oder be¬
nutzt Papier . — Xennsn 8ie such
die vielen anderen 8chadeasmög-
lichkeitsn, die der Wasche droben?
Litte verlangen 8ie dis kostenlose
Zusendung der Uenksl -Lekrschriik:
„Vsschsschädsa und ikre Ver¬
hütung" .

pllkr8H,-VLKllk
Oüsseldork, 8ckiießkack 345

Hsme:

Ort:

, rrrrnirsairrkl.
p » » ir «a . ? « rr ? L » » 7k

/LZ
Ironsportorbsitsr wird sich

00 diesem biogsi dis Pond ovt-
reiüsn . Lolchs Vorlsirungsn
Io 5Lsn sich verböten , ^ vt dis un¬
vermeidlichen ^ rbsitsschrommsn
und kleinen Wunden ober gleich
sin Wvndoiiorter ouilsgsn.

IkWKWMllSs
Lori VIonk , Verbondpiiortertobrik

Uonn/Kb .

kinvii V « rtr » 8

und kur alte I rbeus-

lageu bedeutet der ^ b-
scblul ! einer 1,ebeus-

versilcheruug . Lei der

Lestiuuuung der Ver¬

sicherungssumme denkt
der Vorsorgliche vor
allem daran , in welcher
Höbe er seine Lebens¬
versicherung wirklich
auk die Dauer durrd-
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